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Magistrat von Feldkirch berichtete an die Regierung von Inner»
rhoden und stellte die Anfrage, ob dessen Auslieferung begehrt

werde, oder was überhaupt zu thun sei. Die Regierung
antwortete: „Köpf« ond's Köntli schick«."

„Es ift kein Häuslein — es hat sein Krenzlein."

Frau: Was machst du denn schon wieder in der Küche?

Mann: Jch — ich — wollte mir eine Pfeife anzünden.

Frau: Eine Pfeife? Du. rauchst ja gar nicht.

Mann: Ach! Wer denkt denn^immer an alles I

Räthsel.

Was ift höher als Gott,
schlimmer als der Teufel? Die
Todten esse» eö und wenn es

die Lebendige» esse», müssen sie

sterben. — Nichts.
Worin gleichen viele Leute

einer Krinoline? — In der
Aufgeblasenheit nach außen und Hohlheit

nach innen.
Welche Aehnlichkeiten habe»

die Frauenzimmer und
Weinhändler — Beide Theile
machen die befte Spekulation mit
Weinen.

Warum haben die Türken den
Wein verböte» und viele Weiber
zu nehme» erlaubt? — Weil
sie wußte», daß eiu nüchterner
Mensch ohnehin nicht mehr als
eine nehme» wird.

Warum fallen de» Männer»
die Haare früher aus als den

Frauen? — Weil sie sich den

Kopf mehr kratzen müssen!
Welches Versatzamt fehlt noch

im Leben und wäre doch das
nothwendigste? — Ein Versatzamt,
durch welches man sich immer in
die Lage deö andern versetzen
könnte; wir würden dadurch
tausend schiefe Urtheile ersparen.

Von den Sorgen heißt es:
Der Deutsche vertrinkt sie,

Der Spanier verweint sie,

Der Franzose versingt sie,

Der Engländer verlacht sie,

Der Italiener verschläft sie.

Wenn'S weiter nichts war',
Als Ruhm und Ehr',
Würden sie drüber lachen;
Weil aber Nutzen dabei,
Erheben sie wild Geschrei,
Möchten eS alle machen.
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